
18 K a r l  M ic h ae l is ,  Zutranlichkett von I'nliea atra.

I m  M a g e n :  Meist  Hcidelbcerkrautteilc, sowie einige Holztcilc. D a s  G e ­
wicht der Q u a rzk ö rne r  betrag 3 ,1 § .

9. Am 27 . November 1 8 9 5  erlegter Haselhahn.
I m  K r o p f :  11 Erlenkätzchcntcile, 3  Erlcnknospcn nnd 8 Erlenstengclteile.
I m  M a g e n :  4  Erlenkätzchcntcile, ganze, sowie teilweise zermahlene E r lc n ­

knospcn nnd dergleichen Astteilc. D a s  Gewicht der Q u a rz k ö rn e r  betrag 
3 ,8  8'.

10. Am 9. N ovember 1 8 9 5  erlegter F asa nh a h n .
I m  K r o p f :  D a s  Gewicht desselben betrug 0 ,7 5  8  und  dieser enthielt 

hauptsächlich angckeimtcn W in te rrog g cn ,  tiefer im K ropf mehrere Heidelbeeren: 
ferner 4  Blattwcspcncoccons, sehr viele kleine Coccons eines Nanpenschmarotzcrs 
( ^ l i o r o A u s t s r ) ,  1 S p i n n e ,  mehrere Heidelbecr-Spitzen nnd B l ä t t e r ,  einige kleine 
S a m e n ,  sowie S cha len  und  Neste einer Kartoffel.

Zutraulichkeit von ^ulioa atra.
Von Kar l  Mi chael i s .

I m  allgemeinen legt das  B lä ß h n h n  ( ^ .  u t r u )  ja  ein scheues Wesen an den 
T a g ;  cs kann aber —  w a s  wenigstens einzelne Exemplare beweisen — , wenn cs 
in seinem T h u n  und  T reiben  nicht gestört wird , seine Scheu  vollständig verlieren 
nnd dem Menschen gegenüber dann recht zutraulich werden, w a s  nachstehende 
Beobachtung ergeben dürfte. A uf  dem Teiche nahe bei D a rm sta d t  —  W oog ge­
n a n n t  —  ist unser B lä ß h n h n  ein ziemlich häufig vertretener G ast.  I c h  beobachtete 
hier, wie e i n z e l n e  Exemplare  dieser H ü h n e r  mit  zahmen E n ten  im , wenn auch losen, 
Verbände nach einer bestimmten S te l le  des Ufers steuerten, um hier die von den 
S p a z ie rg ä n g e rn  in das  Wasser geworfenen Brodstückchen und  dergleichen Sachen  
aufzufischen. H a t te n  sie diesen Anschluß an die E n te n  durch ihre Tanchcrarbcit  
e inm al versäum t, so bedurfte cs n u r  ein einziges „W aak  W aak"  der Löffelhcldcu, 
und  die R ichtung nach dem Naschplatzc w a r  aufgenommen. E in e s  T a g e s  w a rf  
ich ohne Zuschauer mehrere Semmelstückchcn in das  W asser ,  sic wurden begreif­
licherweise in erster Linie von den gefräßigen E n ten  weggeschnappt; aber ein 
Pärchen  I". u t r u ,  welches im schnellsten T em po angerudert  kam und bald zur 
S te l le  w a r ,  gelangte auch daun u nd  w ann  zum Z u g e ,  trotzdem cs fo r tw ährend 
von den breiten Löffeln der Enteriche bedroht w urde ,  w a s  cs ü b r igens  nicht sehr 
übelnahm. Nachdem das  F u t t e r  erschöpft, verließen die S c hn a t te re r  den P la tz ,  
1^. u t r u  aber blieb am O r t e ,  erstieg in aller R u h e  ein 4  S c h r i t t  von m ir  ent­
ferntes , nahe  über dem N iveau  des W assers  angebrachtes B re t t ,  welches n rsp rün g -
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lich dem H o m o  Laxstens beim B ad e n  behülflich ist, und  putzte nach m ehrmaligem 
Bewegen des H alses  nach E n te n a r t  sein Gefieder. —  K a n n  es auf  dieser E rde  
n u n  noch einen Menschen geben, der a u s  solcher N ähe  mit dem Gewehre das  zu 
erreichen sucht, w a s  m an  in diesem F alle  mit  dem Spazierstock hätte erlangen 
können? —  S olch '  ein ergötzender Anblick bleibt gewiß fü r  jeden F re u n d  der 
N a tu rw e l t  lange Z e i t  eine E r in n e ru n g .  B eiläuf ig  erlaube ich m ir  noch zu be­
merken, daß dieser Teich sowohl von G etre idefe ldern , a l s  auch m it  W iesenland 
umgeben ist. O f t m a l s  hat  mich das  N ahrungsuchen  dieser H ü h n e r  außerhalb  
ihres E lem en ts  interessiert, n iem als  habe ich beobachtet, daß sie das  junge Getreide 
gefährden; sie pickten vielmehr regelmäßig, und  zwar sehr gern, au f  dem frischen, 
jungen  G rase  herum.

I .  Kiefer^ Erinnerungen aus der Vogelwelt der Türkei. 19

Krinnenmgen aus der ZZogelrvett der Türkei.
Von I .  Kiefer .

I I .
I n  N o .  X I  1 8 9 5  dieser M onatsschr if t  habe ich versucht, die besonders her­

vorragenden Erscheinungen der Vögel des B o s p o r u s  zu schildern. Neben diesen 
w ären  n u n  noch die Vögel zu n e n n e n ,  die sich in  der S t a d t  Konstantinopel 
selbst und  den damit zusammenhängenden O r t e n  bemerkbar machen.

K a u m  mehr a l s  b los zu erwähnen sind die beiden S c h w a l b e n ,  u rd ie n ,  
und  n u Z t i e n ,  a ls  beliebte S om m ergäs te ,  ferner der S p e r l i n g ,  der sein Wesen 
treibt wie überall, n u r  noch viel ungescheuter vor den M enschen , da er in  keiner 
Weise von ihnen verfolgt wird. W ie  weit es m ir  gelang, ein Truppchen desselben 
kirre zu machen, kann ich vielleicht e inmal in den „Kleineren M i t te i lu n g e n "  des 
B la t t e s  erzählen. E s  ist die von unserm deutschen P ro l e t a r ie r  in manchen 
Zeichnungen des Gefieders abweichende südländische A r t ,  von B reh m  R o t k o p f ­
s p e r l i n g  genannt.  Einzelne oder mehrere A lb inos  habe ich in größern  S chw ärm en  
des öftern zu sehen bekommen.

Höchst auffällig machten sich zu meiner Zell  die K olonien  von M a u e r ­
s e g l e r n  und  D o h l e n  an dem bekannten, vor J a h rh u n d e r t e n  von den Genuesen 
erbauten sogenannten G a l a t a - T u r m e ,  wie an  anderen passenden Örtlichkeiten 
von alten  M a u e r n  und  R u in e n ,  deren es g a r  viele gab und  wohl noch giebt, da 
die T ürken  vom „ A usräu m en "  von dergleichen D ingen  g a r  wenig halten . D ie  
beiden genannten  F l ieg e r  trieben da ih r  lä rm endes Wesen in  bekannter Weise, 
besonders die S e g l e r ,  bei ihrer ü b e ra u s  großen Z a h l  oft m it  einem solchen be­
täubenden Geschrei, daß ich selbst manchen ruhigen T ürken  seinen U n m u t  darüber 
in den B a r t  b rum m en hörte.
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